
 

 

 

 

 

 Köln, 29.07.2024 

 

Presseerklärung zum Internationalen Tag des Gedenkens an den Genozid an Rom:nja und 

Sinti:zze am 02. August 

Der Rom e.V. erinnert anlässlich des Gedenktages am 02. August an die Ermordung von 

4.300 Rom:nja und Sinti:zze im deutschen Vernichtungslager Ausschwitz-Birkenau vor 80 

Jahren. In Erinnerung an die ca. 500.000 Angehörigen der Minderheit, die im NS-besetzten 

Europa getötet wurden, erklärte das Europäische Parlament (erst) 2015 dieses Datum zum 

„Europäischen Holocaust-Gedenktag für Sinti und Roma“.  

Zum Anlass des Gedenkens veranstaltet der Rom e.V. am 02.08.2024 um 14 Uhr eine Tour 

durch die Kölner Innenstadt. Im Rahmen der Tour „SpuRom:nja“ werden Orte aufgesucht, 

die mit den Geschichten von Rom:nja und Sinti:ze verknüpft sind. Interessierte können 

sich über den untenstehenden Kontakt anmelden. Anmeldung via Link: 

https://docs.google.com/forms/d/e/1FAIpQLSeFvzSOABw29ZhWMs2eGKraPWfpftRFM8qYC5I3

upmRjKawyg/viewform?pli=1 

 

Zur Geschichte: Der Lagerabschnitt B II e im Konzentrationslager Auschwitz-Birkenau wurde im 

Dezember 1942 errichtet. Die erste Massenvernichtung fand im März 1943 statt. Als das Lager 

aufgelöst und die verbleibenden 6.000 Rom:nja und Sinti:zze in den Gaskammern ermordet 

werden sollten, leisteten die Häftlinge am 16. Mai 1944 Widerstand. Die SS brach die Auflösung 

daraufhin vorerst ab. Drei Monate später, am 2. August 1944, wurden die letzten Überlebenden in 

den Gaskammern umgebracht und das Lager geschlossen.   

 „Der Völkermord an den Sinti und Roma Europas begann nicht erst im Dezember 1942 oder 

Frühjahr 1943. Der Völkermord begann vor der eigenen Haustür, in der eigenen Nachbarschaft, 

mitten in Deutschland, in Baden und Württemberg, Hessen und der Pfalz, im Rheinland und in 

Hamburg, im Mai 1940. Auf Wunsch der Wehrmacht wurden die ersten familienweisen 

Massendeportationen eingeleitet. Polizei und Gemeindeverwaltungen waren die Hauptakteure. 

[…] Diese erste Deportationswelle war die „Generalprobe zum Völkermord“ (Wolfgang Benz). Im 

Grunde war es seine erste Stufe. Es war der Beginn einer Eskalation von der Ausgrenzung bis 

hin zur systematischen Auslöschung. Die Schwelle zum Massenmord wurde überschritten. 80 

Prozent der im Mai 1940 ins „Generalgouvernement“, ins vom nationalsozialistischen 

Deutschland besetzte Polen verschleppten knapp 3.000 Sinti und Roma überlebten nicht.“ 

(Quelle: https://www.sinti-roma.com/beitraege/vor-80-jahren-der-auschwitz-erlass-vom-16-

dezember-1942)/ 

Auch in Köln wurden am 21.05.1940 eintausend Sinti:zze und Rom:nja aus dem Rheinland über 

den Deutzer Bahnhof nach Polen deportiert. Diese erste Massendeportation ist musterhaft für alle 

nachfolgenden Deportationen aus Köln. Ab 1943 werden Rom:nja und Sinti:zze auch in das KZ 

Auschwitz-Birkenau verschleppt. Nur wenige überleben. Der weiße Schriftzug "MAI 1940 - 1000 

ROMA UND SINTI", den der Künstler Gunter Demnig mit Unterstützung des Rom e.V. im Jahr 

1990 entlang dem Leidensweg der Deportierten von Bickendorf bis zur Laderampe in Deutz mit 

einer selbst gefertigten Druckwalze zieht, ist inzwischen verblasst. Doch an 23 Orten in Köln ist 

die Spur in haltbares Messing gegossen, sodass sie noch heute an die Deportation der Rom:nja 

und Sinti:zze erinnert. 

 Pressekontakt: Marion Krämer, 
marion.kramer@romev.de; Tel. 0221-2786075 
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